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Auf der Suche nach Bambi
HäufigwerdenRehkitze beimMähen verletzt.Wir begleiten ein Rettungsteambei der Suche nach den Jungtieren.

Salome Erni

DieBergflanken rundumFlühli
liegen imDunkeln.Vordemhel-
ler werdenden Himmel zeich-
nen sich leuchtende Punkte ab
– es ist eine Drohne, die in pro-
grammierten Bahnen über die
Wiese mit dem hohen Gras
schwirrt.Diebeidenpassionier-
ten Jäger Heinrich Felder und
Stefan Süess blicken kurz nach
fünf Uhr in der Frühe konzent-
riert auf zwei Bildschirme in
Felders Händen. Wie Wolken
ziehen dort blaue und rote Fle-
cken rasch durch das Wärme-
bild. SobaldeinhellerPunktauf-
taucht, werden die beiden auf-
merksam, denn dies könnte ein
Rehkitz sein.

Felder steuert die Drohne
aufdenBodenzu, umdasange-
zeigte Objekt zu kontrollieren.
Was auf dem Bildschirm zu se-
hen ist, ist jedochkeinRehkitz –
sondern ein Kuhfladen.

Rehkitze sind
bereitsmobil
Dies ist derGrund,weshalb Sü-
ess und Felder in den letzten
Wochen täglich so früh unter-
wegswaren.Denn ist derBoden
zu stark aufgeheizt, unterschei-
det sich die Körpertemperatur
einesRehs nichtmehr vonwar-
men Maulwurfshügeln und
Steinen.Erst StundennachSon-
nenuntergangkönnendieFlüge
fortgesetzt werden. Bevor an
diesemTagdie SonnedenHang
inFlühli erreicht, habendie bei-
den also noch einiges zu tun.
Felder, der vor seinerPensionie-
rungRektor der Kantonsschule
Schüpfheimwar, sagt: «Ich ging
seit dem1.Mai jeden, aber auch
jeden Tag auf die Suche.»

Besonders an den letzten
beiden Wochenenden sei «der
Teufel los gewesen», die fünf
Entlebucher Drohnenpiloten
konntendieNachfragederheu-
enden Landwirte nicht mehr
vollends abdecken.

Beiderdrittenkontrollierten
Wiese, es istmittlerweileViertel
vor sechs, leuchtet wieder ein
hellerFleckaufdemBildschirm.
Diesmal tatsächlicheinRehkitz.
Süess sucht immehrals hüftho-
hen Gras den Punkt, über dem
die Drohne regungslos in der

Luft schwirrt. Um diese Jahres-
zeit sind viele Kitze bereitsmo-
bil, auch dieses hüpft sofort
hoch.Fiependrenntesdurchdie
Wiese, nur der Kopf taucht ab
undzuüberdenblühendenGrä-
sern auf. AmRand einer Hecke
erscheint die Rehgeiss und
nimmt ihren Nachwuchs mit in
die Sicherheit.

Ausbildungauch
mitOnline-Tool
Wäre das Kitz noch jünger und
ohneFluchtreflexgewesen,hät-
te Süess eine Kiste darüber ge-
stülpt, denOrtmit einer Flagge
markiert und den Landwirt
darüber in Kenntnis gesetzt.

Nach dem Mähgang wäre
das Jungtierwieder freigelassen
worden. Doch es sei wichtig,
auchdie älterenKitze aufzuspü-
ren, soFelder.Das sich kontinu-
ierlich nähernde Motorenge-
räusch der Mähmaschinen
schlage die geduckt verharren-
denKitzemöglicherweise nicht
in die Flucht. Daher müsse da-
für gesorgt werden, dass die

Mutter ihr Junges wegführe.
Dieses Jahr retteten Felder und
Süess gemeinsam 28 Kitze, flo-
gen 145Felder abundüberprüf-
ten so 269 Hektaren. Sie sind
auch als Jäger in diesemGebiet
unterwegs und kennen von
ihren vorgängigen Kontrollflü-
gendiePlätze,wobesonders oft
Kitze zu finden sind. Dem Vor-
wurf, sie würden die Rehkitze
nur schützen, um sie imHerbst
«abknallen» zu können,wider-
sprechen sie vehement: «Eswill
wirklich niemand erleben, wie
einemKitz die Beine abgemäht
werden.»

Felder ist seit drei Jahrenbe-
strebt, die Ausbildung für die
Rehkitzrettungmit der Drohne
im Kanton Luzern bekanntzu-
machen. Diese Weise sei sehr
effizient undwirkungsvoller als
herkömmliche Verblendungs-
undVergrämungsmethodenmit
TüchernundLichternoderdem
Abschreiten derWiese zu Fuss.
Er ist an der Ausbildung von
weiterenDrohnenpilotenbetei-
ligt, die von der Rehkitzrettung

Schweiz angebotenwird.Dieser
Verein stellt auch ein Online-
Tool zur Verfügung, mit wel-
chemLandwirte ihreFelderkos-
tenlos anmelden können und
angeben, wann es gemäht wer-
den soll.

Die Rehkitz-Rettungsteams
wie Felder und Süess nehmen
dannKontakt auf, programmie-
ren die auf die Wiese zuge-
schnittene Flugroute und ma-
chen wenn möglich vorgängige
Erkundungsflüge.

MehrDrohnenpiloten
gesucht
DasEngagement fürdieKitze ist
auch finanzieller Natur: Felder
zeigt aufdieWärmebildkamera,
die fünf Ersatzakkus und die
Drohne. Das Equipment koste
raschandie 7000Franken, sagt
er.Ermöchte, dassdieseKosten
imLuzernischen –analog zuan-
derenKantonen –nichtmehral-
lein von den Piloten getragen
werdenmüssen, und lanciert im
nächsten Jahr ein Crowdfun-
ding. So will er auch weitere

Drohnenpiloten ermuntern,
denn diese seien nötig.

Seine eigene Drohne ver-
sorgt Felder um halb acht säu-
berlich in den Kisten imKoffer-
raum seines Autos. Für diesen
Tag ist nach fünf Wiesen
Schluss, baldkommtbereits die
Sonne. SüessundFelder genies-
sen ihre morgendlichen Ein-
sätze an der frischen Luft:
«Weisch», sagtFelder, «mir ge-
fällt das. Das ist kein Müssen.»
Anschliessendgehteszurück ins
Dorf Flühli für Kaffee und Gip-
feli. Das haben sich die Retter
verdient.

Hinweis
Infoveranstaltungen zur Rehkitz-
rettung mit der Drohne können
am 9. und 19. August um 20 Uhr
online besucht werden. Heinrich
Felder führt praktische Flugde-
mos am 11. und 20. August (Ver-
schiebedaten 13. und 24. August)
um 19.30 in der Moosschüür,
Hellbühl durch. Infos dazu gibt
es auf der Website rehkitzret-
tung.ch.

Direkt aus Bern

Eine breite Berichterstattung ist wichtig
Was für ein Frust!Mit dem
Nein zumCO2-Gesetz standen
am letzten Sonntag vielemit
mir vor einemScherbenhau-
fen. Viel Einsatz undHoffnun-
genwarenweg und jetztmüs-
senwiedermühsamdie einzel-
nen Teile zusammengefügt
werden.Wie nutzlos! Kaum
waren die Abstimmungsresul-
tate draussen, fingen die
Schuldzuweisungen an:Das
Aufeinanderlosgehen hat noch
nie viel gebracht. Undwas ein
schlechterWitz! Kaumwar die
Abstimmung durch, wurde es
von Tag zu Tag heisser und
schwüler.Willkommen in

einemweiterenHitzesommer.
Immerhin:Mit der Umsetzung
eines Vorstosses vonmeinem
grünenRatskollegen Bastien
Girod hat derNationalrat einen
weiterenAusbau der erneuer-
baren Energien eingeleitet. Die
beschlossene Förderung
entspricht der Stromproduk-
tion von drei Atomkraftwer-
ken. DieWelt steht also nicht
still und: DerHandlungsbedarf
in der Klimapolitik wurde nicht
bestritten.Wir bleiben dran!

Ein Lichtblickwar die Annah-
me desMedienpakets. Tradi-
tionelle Zeitungen, aber auch

neueOnlinemedien brauchen
Hilfe, denn sie haben immer
mehrMühe zu überleben. Sie
machen einenwichtigen Job,
und ichmöchte dieMeinungs-
bildung nicht den sozialen
Medien, irgendwelchen Youtu-
be-Filmli oder Zeitungen
überlassen, die von einigen
Reichen aufgekauft werden
und denen eine klare politische
Ausrichtung verpasst wurde.
Gerade die Covid-19-Zeit
zeigte, wiewichtig eine breite
Berichterstattungmit Fakten
und einer Einordnung ist. Das
Referendum ist bereits das
Referendumangekündigt –

nicht ohne Ironie von Personen
wie demehemaligen Privat-
bankier KonradHummler, der
wohl über so viel Taschengeld
verfügt, dass er sich nicht
vorstellen kann, dass andere
für gute Arbeit Fördergelder
brauchen.

Und nochmeinwichtigster
Vorstoss in dieser Session: Bei
Sanierungen sollen dieMiet-
zinseweniger stark erhöht
werden können. DieGegner
des CO2-Gesetzesmonierten
ja die hohenMietzinssteige-
rungen. Allerdings – und auch
hiermit etwas Ironie: Niemand

von ihnen hatmeinenVorstoss
unterschrieben.

Michael Töngi
Grüne-Nationalrat, Kriens
kanton@luzernerzeitung.ch

Die Luzerner Bundespolitiker berichten
jeweils während der Session aus ihrem
Ratsalltag zu einem von ihnen frei
gewählten Thema.

Heinrich Felder (links) und Stefan Süess spürenmit ihrer Drohne Rehkitze auf. Bild: Dominik Wunderli (Flühli, 15. Juni 2021)

Kanton passt
Verordnung an
Härtefälle Der Luzerner Regie-
rungsrat hat das kantonaleHär-
tefallmodell auf die aktuelle Si-
tuation angepasst. Wie es in
einerMitteilungheisst, sind seit
ein paar Wochen mit wenigen
AusnahmenalleBetriebe,unab-
hängig der Branche, wieder ge-
öffnet. Das wirke sich auf die
Auszahlung der Härtefallunter-
stützung aus. «Der Regierungs-
rat hat beschlossen, Unterneh-
men mit einem Jahresumsatz
von bis zu 5 Millionen Franken
bisundmitApril 2021nachdem
bisherigenModell zuentschädi-
gen und sie für die geschlosse-
nenMonatemitA-fonds-perdu-
Geldern zu unterstützen.» Der
Umsatzrückgang spielte keine
Rolle. Für die Monate Mai und
Juni 2021 soll das Berechnungs-
modell desBundes angewendet
werden. Dabei sei der Umsatz-
rückgangmassgeblich für die fi-
nanzielleUnterstützung. (sb)

Baumaschine
kollidiert mit Zug
Ballwil/Weggis Gestern kam es
beim Bahnübergang in Ballwil
zu einer Kollision zwischen
einem Zug und einer Bauma-
schine,diedenÜbergangbefuhr.
Wie die Polizei mitteilte, erlitt
der51-jährigeFahrerderBauma-
schine erhebliche Verletzungen
undwurdemit der Rega ins Spi-
tal geflogen. Das Zugpersonal
unddie rund30Passagiereblie-
benunverletzt.DieBahnstrecke
zwischen Luzern und Lenzburg
warbisamAbendunterbrochen.

Weiter teilte die Polizei mit,
dass amDonnerstag ein 16-Jäh-
riger aufderKantonsstrassevon
Weggis nach Vitznau die Kont-
rolle über seinMotorrad verlor.
Er kollidierte mit einem ent-
gegenkommenden Auto und
musste durch die Rega in ein
Spital überflogenwerden. (fmü)

Roland Küng ist
neuer Präsident
Wahlkreis Sursee An der SVP-
GV vom 10. Juni wurdeRoland
KüngzumPräsidentengewählt.
Gemäss Mitteilung ist der CEO
derFirmaHunzikerAGein«äus-
serst kompetenter Nachfolger»
des abtretenden Rolf Bossart,
derdasAmtdesKantonsratsprä-
sidenten übernimmt. Dieser
habesich inden letzten fünf Jah-
ren mit viel Hingabe für den
Wahlkreis engagiert. (fmü)

Heute
BrassBand feiert

Schötz Die Brass Band Schötz
feiertheuteSamstag ihreTeilins-
trumentalisierung.Das Fest fin-
det um 16 Uhr auf dem Schul-
hausareal Hofmatt statt. Nebst
der musikalischen Darbietung
gibt esauchWortevomVereins-
undOK-Präsidenten. Damit die
vorgegebene Anzahl Personen
eingehalten werden kann, wer-
denGästegebeten, sichfüreinen
der beiden Auftritte um 16 Uhr
oder19Uhrzuentscheiden.Eine
Reservation ist nicht nötig.
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